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(54) Weidenzaunpfahl mit integriertem Abstützsystem

(57) Bei der Erfindung handelt es sich um einen
sogenannten Weidezaunpfahl für landwirtschaftliche
Zaunanlagen.

Bei Verwendung derartiger Pfähle für Weidezaun-
anlagen erübrigt sich die Verwendung spezieller

"Abstützpfähle". Es können jeweils baugleiche Pfähle
auf beliebige Weise kombiniert werden, wobei ein
"Abstutzen" der Pfähle stets gewahrleistet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Pfahl für land-
wirtschaftliche Zaunanlagen gemäß der im Oberbegriff
angegebenen Art.
[0002] Derartige Pfähle sind seit langem bekannt.
Sie bestehen üblicherweise auf einem Schaft aus ver-
stärktem Kunststoff an dem Befestigungsvorrichtungen
für die Drähte oder Bänder vorgesehen sind. Zum Befe-
stigen von elektrischen Drähten werden Kunststoffisola-
toren eingesetzt. Weiterhin weisen diese Pfähle einem
Steckfuß aus vorzugsweise Metall auf, der zum leichte-
ren Einstecken ins Erdreich vorteilhafter Weise einen
Trittsteg ausweisen kann.
[0003] Mittels derartiger Pfähle und an diesen befe-
stigten Drähten bzw. Bändern werden stationäre oder
leicht veränderbar aufgebaute Zaunanlagen für Nutz-
tiere realisiert. Bei entsprechendem Bodengrund und
nicht zu starker Beanspruchung durch die Nutztiere
erhält man hierbei durchaus brauchbare Anlagen.
[0004] Probleme treten jedoch bei leichten - sandi-
gen bzw. humosen - Böden , in Feuchtwiesen oder bei
länger anhaltenen Regenperioden ( aufgeweichtes Erd-
reich ) auf. Aufgrund der hierbei reduzierten Standfe-
stigkeit der Pfähle geraten die Pfähle häufig in eine
schräge Position aus der sie sich nicht mehr aufrichten.
Dies wird zusätzlich durch Anlehnen der Tiere an den
Zaun noch verstärkt. Dies kann im Extremfall dazu füh-
ren, daß die Tiere den Zaun ohne weiteres überwinden
können.
[0005] Probleme hinsichtlich der Standfestigkeit der
Pfähle treten jedoch nicht nur bei den oben genannten
Gegebenheiten auf, sondern auch unter normalen Ver-
hältnissen ist diese oft nicht ausreichend.
So kann bei starken Richtungsänderungen beim Auf-
stecken der Zäune ( Eckbereiche ) meist keine ausrei-
chende Zug-Spannung der Drähte bzw. Bänder erzielt
werden. Auch bei sehr lang ausgeführten Zaunanlagen
sind die erforderlichen Zug-Spannungen oft nicht
erreichbar.
[0006] Bei Zaunpfählen z.B. für Gartenzäune ist es
bekannt zu deren Abstützung - insbesondere bei Eck-
pfählen - seitlich Streben in Form von gesondert herge-
stellten Teilen vorzusehen, die mittels
Schraubverbindungen an den Zaunpfählen befestigt
werden.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
Abstützungen für Pfähle für Zaunanlagen für landwir-
schaftliche Zweick zur Verfügung zu stellen, die ohne
großen Montageaufwand montiert und demontiert
sowie kostengünstig hergestellt werden können.
[0008] Dies Aufgabe wird durch Pfähle mit den
Merkmalen nach Anspruch 1 gelöst.
[0009] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0010] Die erfindungsgemäßen Pfähle ermöglichen
ohne zusätzliche Werkzeuge eine einfache Mon-
tage/Demontage der Verstrebungelemente durch einfa-

ches Aufschieben und Klemmen. Weiterhin nehmen die
zusätzlich vorzusehenden Verbindungsstücke nur
geringen Raum ein, sodaß sie bei normaler Anwendung
kaum stören.

[0011] Die bevorzugten Ausführungsvarianten des
Pfahles nach den Ansprüchen 2 und 3 bieten aufgrund
des identischen Aufbaus von Pfahl und Verstrebungs-
elements den weiteren Vorteil , daß nur ein Teil - wel-
ches sowohl als Pfahl als auch als
Verstrebungselement einsetzbar ist -hergestellt werden
muß. Dies ermöglicht eine kostengünstige Fertigung
und Logistik ( Lagerhaltungskosten , Ersatzteilbeschaf-
fung, etc. ) . Des weiteren ist durch die elastischen Ver-
bindungsstege die Möglichkeit gegeben , das
Verstrebungselement in einen gewissen Winkelbereich
zum Pfahl anzubringen.
[0012] Nähere Einzelheiten und Ausführungsbei-
spiele der Erfindung werden nachfolgend anhand der
Zeichnungen erläutert.
[0013] In den Zeichnungen ( nicht maßstabsgetreu
) zeigen:

Figur 1 eine schematische Ansicht eines
erfindungsgemäßen Pfahles und in Vergrö-
ßerung die Klemmhalterung

Figur 2 eine schematische Ansicht eines Pfahles
mit einem separaten Verstrebungselement (
Stütze )

Figur 3 eine schematische Ansicht eines Pfahles ,
bei dem das Verstrebungelement identisch
mit dem Pfahl ist.

Figur 4 Draufsicht auf den Schnitt A-B in Fig. 3 (
konische Führungsschienen und Kopfstück
)

Figur 5 schematische Ansicht eines aufklemmba-
ren Verbindungsstückes

Figur 6 Anordnung der Verbindungstücke zum Ein-
führen der Verstrebungselemente von oben
oder unten

[0014] Der in Figur 1 gezeigte Pfahl besteht aus
einem Schaft (1) aus Kunststoff bzw. faserverstärkten
Kunststoffen , an dem weitere übliche Teile wie ein
Steckfuß (2), ein Trittsteg (3), ein Kopfstück (4) und
Befestigungselemente ggf. Isolatoren für Drähte oder
Bänder vorgesehen sind. Gemäß der Erfindung wird
zusätzlich mindestens ein weiteres Element in Form
eines Verbindungsstückes (6) zum Befestigen von Ver-
strebungelementen ( Stützen ) angebracht. Die Verbin-
dungsstücke werden vorzugsweise im oberen Bereich
des Schaftes (1) vorgesehen um eine optimale Stützt-
unktion zu ermöglichen. Wie der Figur 1 weiterhin zu
entnehmen ist, weist das Verbindungsstück (6) eine
Klemnmhalterung (7) auf, die in beliebiger Form ausge-
führt sein kann und ist über einen reversiblen elasti-
schen Steg (8) mit dem Schaft verbunden.
In die Klemmhälterung (7) kann eine gesondertes Ver-
strebungselement (9) eingeschoben werden, wie in
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Figur 2 gezeigt ist. Hierbei ist das Kopfstück (10 ) des
Verstrebungselements derart ausgebildet und dimen-
sioniert, daß im Zusammenspiel mit der Klemmhalte-
rung (7) eine feste , jedoch wieder lösbare Verbindung
realisiert werden kann. Dies kann auf vielerlei an sich
bekannten Arten geschehen . Anschließend kann das
geklemmte Verstrebungselement (9) zusammen mit der
Klemmhalterung seitlich abgebogen werden und seine
Stützfunktion erfüllen. Dies wird durch den entspre-
chend ausgebildeten elastischen Steg (8) ermöglicht.
Die elastischen Eigenschaften können durch geeignete
Auswahl an Materialien ( Polyolefin-Polymere z.B. Poly-
propylen etc. ) und entspechender Dimensionierung der
Dicke und/oder Breite des Steges (8) erhalten werden.
Nach dem Ausbau des Verstrebungselments schnellt
die Klemmhalterung in den Ausgangszustand zurück.
Auf diese Art und Weise können in einem begrenzten
Bereich beliebige Winkel zwischen Schaft (1) und Ver-
strebungselement (9) verwirklicht werden.

[0015] Bei dem in Figur 3 gezeigten bevorzugten
Ausführungsbeispiel sind der normale Pfahl und der
Verstrebungspfahl identisch, d.h. das Verstrebungsele-
ment (9 ) wird durch den in Fig.1 gezeigten Pfahl
ersetzt. Dies hat zur Folge , daß beim Aufbau von Zaun-
anlagen nur eine einzige Pfahlart erforderlich ist und
trotzdem an beliebigen Stellen des Zaunes Abstützun-
gen vorgesehen werden können.
Die in Figur 4 gezeigte Schnittzeichnung entlang A-B
von Fig. 3 zeigt entsprechend ausgebildeten Kopfstücke
(4) des Pfahles mit streifenförmigen Elementen (12)
und in etwa kreisförmigen Endungen (13), die in die
konisch verlaufenden Führungsschienen (11) der
Klemmhalterung (7) eingeschoben und fixiert werden.
[0016] Figur 5 zeigt als Einzelelemente ausgebil-
dete Verbindungsstücke (6), die mittels Klemmteile/-
manschetten (13) auf den Schaft (1) aufgeklemmt wer-
den können. Sollte es zu einem Bruch oder sonstigen
Ermüdung der elasischen Stege (8) kommen, so kön-
nen die Verbindungsstücke (6) ohne Probleme ausge-
tauscht werden.
Die in Figur 6 gezeigte Anordnungsvariante der Klemm-
halterung (7) mit ihren parallel zum Schaft verlaufenden
Führungsschienen (11) ermöglicht eine Einführung der
Verstrebungselemente (8) von oben bzw. unten.

Patentansprüche

1. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
lagen mit einem Schaft (1), einen an diesem befe-
stigten Steckfuß (2) mit ggf. einem Trittsteg (3),
einem Kopftstück (4) und mindestens einem
Befestigungselement (5) für Drähte oder Bänder,
dadurch gekennzeichnet, daß
am Schaft (1) mindestens ein Verbindungsstück (6)
vorgesehen ist, das eine Klemmhalterung (7) zum
Befestigen von Verstrebungselementen ( Stützen )
(9) aufweist und mittels Stege (8) mit den Schaft
verbunden ist, wobei die Kopfstücke (10) der Ver-

strebungselemente (9) korrespondierend zu der
Klemmhalterung (7) ausgebildet sind, um lösbar
aufgeschoben und geklemmt zu werden.

2. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
lagen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß der Pfahl und die Verstrebungselemente ( Stüt-
zen ) (9) identisch ausgebildet sind.

3. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
lagen nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Verbindungsstück (6) mittels
eines reversibel elastischen Steges (8) mit dem
Schaft (1) verbunden ist.

4. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
lagen nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daß das Verbindungsstück (6)
Klemmhalterungen (7) in Form von parallel oder
konisch verlaufenden Führungsschienen ( 11 ) auf-
weist.

5. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
lagen nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Kopfstücke (4), (9) des
Pfahles oder der Verstrebungselemente (8) als
beidseitig senkrecht vom Schaft abstehende strei-
fenförmige Elemente (12) ausgebildet sind, deren
beide Ränder im wesentlichen kreisförmige Endun-
gen (13) aufweisen.

6. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
lagen nach einem der Ansprüche 1 bis 5 , dadurch
gekennzeichnet, daß die Verbindungsstücke (6)
derart angeordnet sind, daß der Pfahl oder die Ver-
strebungselemente (8) von oben/unten oder von
der Seite in die Führungsschienen (11) eingeführt
werden können.

7. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
lagen nach einem der Ansrpüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet , daß die Verbindungsstücke (6)
direkt gegenüberliegend am Schaft angeordnet
werden.

8. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
lagen nach einem der Ansprüche 1 bis 7 dadurch
gekennzeichnet, daß die Verbindungsstücke (6) als
Einzelelmente ausgebildet sind und mittels
Klemmteile/-manschetten (14) auf den Schaft
geklemmt werden.

9. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
lagen nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daß die Verbindungsstücke (6)
direkt auf den Schaft (1) aufgespritzt werden.

10. Pfahl aus Kunststoff für landwirtschaftliche Zaunan-
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lagen nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daß der Pfahl mit den Verbin-
dungstücken (6) als einstückiges Teil gespritzt wird.
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